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„Links blinken, rechts abbiegen?“
Benjamin A. Hahn

AfD-Erfolg bei jungen Wählern

Die AfD erzielte bei den Landtagswahlen in Sachsen, Thüringen und Brandenburg ins-
besondere bei jungen Wählern frappierend starke Ergebnisse. Dieser Trend ist allerdings 
nicht auf die ostdeutschen Bundesländer beschränkt, sondern zeigte sich in den letzten 
Jahren bei einer Reihe von Wahlen im ganzen Bundesgebiet. Es stellt sich daher die Frage, 
warum eine in Teilen als gesichert rechtsextrem eingestufte Partei von einer Altersgruppe, 
die sich selbst mehrheitlich als „eher links“ einordnet, so großen Zuspruch erhält.

Ursachen:

•	 Verschiebung der Themenprioritäten: Der Klimaschutz hat bei jungen Menschen im 
Vergleich zu anderen Themen wie wirtschaftliche Stabilität, Migration und internatio-
nale Sicherheit an Bedeutung verloren. Insbesondere beim Thema Migration kann die 
AfD viele Jungwähler überzeugen.

•	 Entfremdung von etablierten Parteien: Eine wachsende Zahl an jungen Wählern hat 
das Vertrauen in die Problemlösungsfähigkeit der etablierten (Volks-)Parteien verloren. 
Das macht sie anfällig für populistische Narrative. 

•	 Effektive Nutzung sozialer Medien: Die AfD erreicht junge Wähler besser als andere 
Parteien: Durch emotionalisierende Inhalte und direkte Ansprache auf Plattformen wie 
TikTok und Instagram erzielt sie deutlich größere Reichweiten als andere Parteien.

Politische Handlungsempfehlungen:

•	 Die richtigen Themen adressieren: Außen- und Sicherheitspolitik, Wirtschaftspolitik und 
gesellschaftlicher Zusammenhalt sind gegenwärtig die zentralen politischen Problem
felder für junge Wähler. Beim Thema Migration sprechen sie sich klar für eine stärkere 
Begrenzung aus.

•	 Jugendliche als mündige Bürger ansprechen / Bildungspolitik muss das Thema Fake­
news in den Blick nehmen: Jugendliche wollen als mündige Bürger in den Sozialen 
Medien angesprochen werden. Außerdem erwarten sie von der Bildungspolitik, dass 
das Thema Fakenews auch in der Schule aufgegriffen wird: Wie man diese erkennt, 
wollen sie im Unterricht lernen.

•	 Vertrauen (zurück)gewinnen: Um langfristig populistischen Tendenzen entgegenzu
wirken, müssen etablierte Parteien durch konkrete Problemlösungen und nachvoll-
ziehbare Kommunikation verlorenes Vertrauen zurückgewinnen.
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1. Hintergrund

D ie AfD konnte bei den Landtagswahlen in 
Sachsen, Thüringen und Brandenburg die 

prognostizierten Ergebnisse einfahren: Sie ist in 
Thüringen mit 32,8 % stärkste und in Sachsen mit 
30,6 % zweitstärkste Kraft.1 Auch bei der Land-
tagswahl in Brandenburg, die drei Wochen später 
stattfand, konnte die AfD knapp 30 % der Stimmen 
auf sich vereinigen. Damit stellt die in Teilen als ge-
sichert rechtsextrem eingestufte Partei in den drei 
Landtagen jeweils knapp ein Drittel der Mandate.2 
Während sie in Sachsen die Sperrminorität nur um 
einen Sitz verpasst hat, kann sie in Thüringen und 
Brandenburg zukünftig wichtige parlamentarische 
Entscheidungen, die eine Zweidrittelmehrheit er-
fordern, blockieren.

Frappierend ist, dass die guten Wahlergebnisse der 
AfD insbesondere auch durch das starke Abschnei-
den der Partei bei jungen Wählern (16 bzw. 18 bis 
24  Jahre) erzielt wurden. Es stellt sich die Frage, 
warum ein großer Anteil dieser Altersgruppe, die 
sich selbst mehrheitlich als „eher links“ einordnet, 
eine klar im rechten Spektrum positionierte Partei 
wählt.3

Um diesen Widerspruch aufzulösen, wird zunächst 
das Wahlverhalten der Jungwähler bei den ver-
gangenen Landtagswahlen ausgewertet und mit 
ihrem Wahlverhalten bei anderen Wahlen der 
letzten Zeit verglichen. Dadurch soll erkennbar 
werden, ob es sich um ein spezifisch ostdeutsches 
Phänomen handelt (2). Anschließend werden die 
wesentlichen Ursachen für das starke Abschnei-
den der AfD in dieser Altersgruppe vorgestellt (3). 
Schließlich werden politische Handlungsempfeh-
lungen entwickelt (4).

2. Wahlverhalten von  
jungen Wählern

I n Thüringen haben 38 % der Jungwähler (18 bis 
24  Jahre) AfD gewählt; in Sachsen waren es 

31 %. Die AfD war damit in dieser Altersgruppe mit 
Abstand die stärkste Kraft vor der CDU mit 13 % 
(Thüringen) und 18 % (Sachsen). In Thüringen wa-
ren die Zustimmungswerte der 18- bis 24-Jährigen 
damit höher als in jeder anderen Altersgruppe. Im 
Vergleich zu den Landtagswahlen 2019 konnte die 
AfD sowohl in Thüringen als auch in Sachsen mit 
15 % bzw. 11 % zweistellige Stimmenzuwächse in 
dieser Altersgruppe verzeichnen.

Tabelle 1:
Wahlverhalten bei der Landtagswahl in Sachsen  
2024 nach Alter (Quelle: tagesschau.de)

Tabelle 2:
Wahlverhalten bei der Landtagswahl in Thüringen 
2024 nach Alter (Quelle: tagesschau.de)
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Bei der Landtagswahl in Brandenburg entfielen 
31 % der Stimmen von Wählern zwischen 16 und 
24 Jahren auf die AfD, wodurch sie einen Vor-
sprung von 12 % auf die zweitplatzierte SPD er-
ringen konnte. Auch hier war der Zuwachs der 
AfD im Vergleich zur letzten Landtagswahl 2019 
mit 13 % enorm. Damit scheint sich ein allgemei-
ner Entwicklungstrend zu verfestigen, der auch 
schon bei den Landtagswahlen in Bayern und 
Hessen im Jahr 2023 sowie der Europawahl im 
Juni 2024 sichtbar wurde: Die AfD verfängt immer 
mehr bei jungen Wählern – und das nicht nur in 
Ostdeutschland.

Bei der Bundestagswahl 2021 wählten nur 4 % der 
18- bis 24-Jährigen die AfD. Beliebteste Parteien 
in diesem Altersspektrum waren damals noch die 
Grünen (23 %) und die FDP (21 %).4 Zwei Jahre 
später war die AfD bei den Landtagswahlen mit 
16 % drittstärkste Partei in Bayern und mit 18 % 
zweitstärkste Partei bei jungen Wählern.

Bei der Europawahl 2024 war sie mit 16 % zweit-
stärkste Partei (mit nur einem Prozentpunkt hin-
ter der CDU/CSU). Das ist insbesondere deswe-
gen bemerkenswert, weil das Wahlalter bei der 

Europawahl auf Betreiben der Ampelkoalition 
auf 16  Jahre abgesenkt wurde, um unter ande-
rem die vielen jungen Menschen politisch ein-
zubinden, die „in den vergangenen Jahren an 
Demonstrationen zu Themen des Klimaschutzes, 
aber auch zu Themen des Urheberrechts und der 
Privatsphäre im Internet teilgenommen“ haben.5 
Die dadurch erhoffte Mobilisierung blieb jedoch 
größtenteils aus.

3. Ursachen

D ie Gründe für diesen Wandel im Wahlver-
halten von jungen Wählern sind vielfältig. 

Einige Gesichtspunkte, die bei der Wahlentschei-
dung der Jungwähler maßgeblich waren, werden 
im Folgenden vorgestellt. Sie basieren insbeson-
dere auf den Forschungsergebnissen einiger kürz-
lich erschienener Studien.

3.1 Prioritätenverschiebung
Insgesamt ist das politische Interesse von Jugend-
lichen (12-25 Jahre) in den letzten Jahren deutlich 
angestiegen. Aktuell bezeichnen sich 55 % von 
ihnen als politisch interessiert.6 Auffällig ist auch, 
dass das gestiegene politische Interesse mit einer 
deutlichen Politisierung einhergeht: Während sich 
2002 noch 20 % der Jugendlichen politisch nicht 
positionieren wollten, sind es 2024 lediglich 8 %. 
Die genaue Einordnung gliedert sich wie folgt auf: 
14 % der Jugendlichen sehen sich als links, 32 % 
eher links, 26 % zählen sich zur Mitte. Als eher 
rechts verstehen sich 14 % und als rechts nur 4 %. 
Zwischen Ost und West bestehen nur leichte Un-
terschiede: Im Osten sehen sich mehr Jugendliche 
in der Mitte. Im Westen verorten sich hingegen 
mehr Jugendliche als eher links. Wie bereits er-
wähnt, ist die Selbstverortung auf dem Rechts-
Links-Spektrum dabei relativ konstant geblieben. 
Die Politisierung der Jugend ist also nicht zuguns-
ten einer bestimmten politischen Richtung erfolgt. 
Allerdings lässt sich für männliche Jugendliche im 
Vergleich zur letzten Erhebung der Shell Jugend-
studie 2019 ein deutlicher Anstieg derer feststellen, 
die sich als rechts verstehen. So ordnet sich jeder 
vierte als „rechts“ oder „eher rechts“ ein.7 Diese 
Entwicklung der männlichen Jugend ist allerdings 
mehr eine Rückkehr zum Niveau der Vorjahre als 
ein wirklicher Rechtsruck.

Tabelle 3:
Wahlverhalten bei der Landtagswahl in Brandenburg 
2024 nach Alter (Quelle: tagesschau.de)
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Bei den für Jugendliche wichtigen Themen ist es 
vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie und 
des Ukrainekriegs zu deutlichen Verschiebungen 
gekommen. Einerseits scheint der Klimawandel im 
Vergleich zu anderen Themen an Bedeutung ver-
loren zu haben – auch wenn dieses Thema insge-
samt nach wie vor einen hohen Stellenwert hat. 
Andererseits haben die Angst vor einem Krieg 
in Europa, die Sorge um die wirtschaftliche Lage 
und steigende Armut für die jungen Menschen an  
Bedeutung gewonnen.8 In der Gewichtung der 
Sorgen bestehen zwischen Ost und West kaum 
Unterschiede. Auffällig ist jedoch, dass die Angst 
bei Jugendlichen aus Ostdeutschland durchgehend 
höher ist als bei ihren westdeutschen Pendants.9 
Unabhängig von den konkreten Themen ist aller-
dings die Angst der jungen Menschen davor, dass 
die gesellschaftlichen Probleme zu einer Spaltung 
der Gesellschaft führen und es wachsende Feind-
schaft zwischen den Menschen gibt, besonders 
ausgeprägt. Der gesellschaftliche Zusammenhalt 
steht auf dem dritten Rang der Sorgen.

Interessant ist auch ein Blick auf das Thema Zu-
wanderung, da gewöhnlich ein Zusammenhang 
von migrationskritischen Einstellungen und Zu-
stimmung zur AfD unterstellt wird. Das Thema 
Zuwanderung macht bundesweit laut der Shell 
Jugendstudie lediglich rund einem Drittel der Be-
fragten Angst. Betrachtet man den Osten isoliert, 
so sind es in etwa 40 %. Gut die Hälfte der Befrag-
ten spricht sich aber gleichzeitig für eine stärkere 
Begrenzung der Migration aus. Andere Umfragen 
stellen sogar noch eine höhere Bedeutung des 
Themas fest: So wurde in der Jugendwahlstudie 
2024 des Instituts für Generationenforschung das 
Themenfeld Asyl-Migration als wichtigstes Prob-
lem von nahezu allen Befragten genannt – unab-
hängig von ihrer potenziellen Parteizugehörigkeit.10 
Bei den Landtagswahlen in Ostdeutschland wur-
den der AfD bei diesem Thema besonders hohe 
Kompetenzwerte zugeschrieben, was auch das 
Wahlverhalten der Jungwähler maßgeblich beein-
flusst haben dürfte.11

Krieg in Europa

Wirtschaftslage/Armut

Wachsende Feindschaft

Umweltverschmutzung

Klimawandel

Soziale Ungleichheit

Ausländerfeindlichkeit

Schwere Krankheit

Bedrohung/Gewalt

Arbeitsplatzverlust/kein Ausbildungsplatz

Diebstahl

Zuwanderung

	 0	 10	 20	 30	 40	 50	 60	 70	 80	 90	

Ost West

Tabelle 4:
Wovon sich Jugendliche betroffen fühlen: Kernthemen im Ost-West-Vergleich  
(Quelle: Albert et al. 2024, S. 49)
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3.2 Entfremdung von den  
etablierten Parteien
Aus der Shell Jugendstudie lässt sich ablesen, dass 
die grundsätzliche Zufriedenheit mit der Demo-
kratie weiterhin hoch ist. So sind drei Viertel der 
Jugendlichen mit der Demokratie zufrieden. In 
Ostdeutschland ist die Zufriedenheit (60 %) etwas 
geringer und die Unzufriedenheit (39 %) dem
entsprechend größer.12 Die Zustimmung zu einzel-
nen staatlichen Institutionen differiert allerdings 
stark: Institutionen, die nicht parteipolitisch ge-
färbt sind, wie Polizei, Bundesverfassungsgericht 
und Bundeswehr genießen traditionellerweise 
hohes Vertrauen und konnten dieses sogar noch 
steigern. Politische Institutionen wie Parteien (mit 
den Kirchen) stagnieren hingegen seit Jahren auf 
niedrigem Niveau oder haben sogar – wie die Bun-
desregierung in dieser Legislaturperiode – leicht an 
Vertrauen eingebüßt.13 Die hohen Zustimmungs-
werte der AfD bei jungen Wählern pauschal mit 
einem Vertrauensverlust in das demokratische Sys-
tem als solchem gleichzusetzen, wäre also verfehlt.

Zugleich ist allerdings bedenkenswert, dass popu-
listische Argumentationsmuster, die zwar nicht 
von einem Versagen der Demokratie als solcher, 
aber zumindest von einem Versagen der staat-
lichen Eliten ausgehen, immer mehr verfangen: 
So stimmen 57 % der befragten Jugendlichen der 
Aussage zu, dass vieles, was woanders selbstver-
ständlich ist, in Deutschland nicht funktioniert.14 
Außerdem ist die Zustimmung zu autokratisch-
autoritären Positionen im Vergleich zur Erhebung 
2019 deutlich angestiegen. Diese Befunde stützt 
auch die Sinus-Jugendstudie, die 14- bis 17-Jährige 
befragt: Jugendliche nehmen eine besorgniserre-
gende Lücke zwischen der Lösungsverantwortung 
und Lösungskompetenz der Politik wahr: „Viele  
Jugendliche werfen der Politik vor, die Bedarfe 
der ‚echten‘ Bevölkerung nicht wahrzunehmen, 
nicht kompetent genug zu sein oder schlicht keine 
Lösung finden zu wollen.“15

Die Jugendwahlstudie kommt noch zu drastische
ren Ergebnissen. Sie indiziert nicht nur eine kriti-
sche Haltung gegenüber dem politischen Establish-
ment, sondern lässt sogar eine besorgniserregende 
Entfremdung junger Menschen von den politischen 
Eliten erkennen: So stimmen 41 % der Befragten 
der Aussage eher bis voll zu, dass der Regierung 
„die einfachen Menschen egal sind.“ Besonders 

alarmierend ist, dass 31 % der Befragten sogar da-
von überzeugt sind, dass die Regierung gegen die 
Bevölkerung arbeitet. Hieran lässt sich erkennen, 
wie sehr populistische Argumentationsmuster be-
reits verfangen haben bzw. wie der Populismus an 
bestehende Vorurteile anknüpfen kann. Besonders 
hoch sind die Zustimmungswerte bei AfD-Wählern: 
Sie stimmen diesen Aussagen zu ca. 70 % zu.16 Es 
lässt sich daher vermuten, dass die AfD sich mitt-
lerweile als Anti-Establishment-Partei etabliert hat 
und die anderen Parteien von den AfD-Wählern als 
einheitlicher Block wahrgenommen werden.

3.3 Rolle sozialer Medien
Die Shell-Studie zeigt nicht nur, dass Jugendliche 
wieder mehr Interesse an Politik haben. Sie infor-
mieren sich auch deutlich häufiger aktiv über Poli-
tik als noch vor einigen Jahren.17 Allerdings haben 
bei jungen Menschen mittlerweile das Internet 
und die sozialen Medien die klassischen Medien 
als Quelle für politische Informationen überholt. 
So bekommt die Hälfte der Jugendlichen ihre poli-
tischen Informationen über Instagram, TikTok und 
YouTube.18 Zwar sind die sozialen Medien für die 
meisten Jugendlichen die wichtigste, aber trotz-
dem nicht die einzige Informationsquelle für das 
politische Geschehen: Nur 10 % von ihnen nutzen 
ausschließlich Online-Medien, um sich über politi-
sche Inhalte zu informieren.19

Insbesondere die AfD scheint gegenwärtig dieje
nige Partei zu sein, die Social Media am effektivsten 
nutzt und es schafft, junge Wähler anzusprechen.20 
Hier steht insbesondere die bei Jugendlichen be-
liebte Plattform TikTok im Fokus. Zum einen ist 
auffällig, wie sehr die AfD-Kandidaten hier präsent 
sind: Von den Top-30 Kandidaten auf den Landes-
listen sind 17 von 30 AfD-Kandidaten offiziell auf 
TikTok aktiv, während es bei den anderen Parteien 
im Durchschnitt nur 7 von 30 sind. Die AfD über-
trifft damit die TikTok-Präsenz der anderen Parteien 
um mehr als das Doppelte.21

Keine Krise der  
Demokratie, sondern der  
politischen Eliten.
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Zum anderen hat die AfD bei den Landtagswahlen 
in Sachsen und Thüringen zwar nicht mehr Videos 
auf TikTok gepostet als die anderen Parteien, aber 
die Reichweite ihrer Videos war deutlich größer.22 
Das schafft sie einerseits durch persönliche An-
sprache, die junge Adressaten als mündige Bürger 
ernst nimmt, und andererseits durch stark emo-
tionalisierende Inhalte, die vom Algorithmus der 
Plattform bevorzugt werden23: Also eine Kombina-
tion aus „persönlicher Ansprache“ und „provokan-
ter These“.24 Eine sachliche Art des Informierens, 
wie sie bei anderen Parteien zu finden ist, wird 
hingegen vom Algorithmus nicht unterstützt.

4. Handlungsempfehlungen

A usgehend von den oben skizzierten Ursa-
chen lassen sich einige Schlussfolgerungen 

darüber ziehen, warum die AfD für junge Wähler 
attraktiv ist. Zugleich wird aber auch dargestellt, 
wie andere Parteien junge Menschen für ihre poli-
tischen Vorstellungen gewinnen können.

4.1 Richtige Themensetzung
Außen- und Sicherheitspolitik, Wirtschaftspolitik 
und gesellschaftlicher Zusammenhalt sind gegen-
wärtig die zentralen politischen Problemfelder für 
junge Wähler. Beim Thema Migration sprechen sie 
sich klar für eine stärkere Begrenzung aus.

Die jungen Wähler sollten nicht vorschnell als 
homogene Wählerschicht wahrgenommen werden, 
deren Interesse auf das „single-issue“ Klimaschutz 
begrenzt ist. Vielmehr zeigt sich, dass die Jugend-
lichen aktiv an den Sorgen der Gesamtbevölkerung 
partizipieren: Klimaschutz ist nach wie vor ein wich-
tiges Thema, aber andere Themen wie die Lösung 
von internationalen Konflikten, die Wettbewerbsfä-
higkeit der deutschen Wirtschaft und ein funktions-
fähiges Asyl- und Migrationssystem spielen ebenso 

eine wichtige Rolle. Die starke Zunahme der Angst 
junger Menschen vor einem Krieg in Europa be-
legt die Relevanz der Außen- und Sicherheitspolitik 
seit dem Überfall Russlands auf die Ukraine. Auch 
wirtschaftspolitische Fragen haben vor dem Hinter-
grund der sich verschlechternden wirtschaftlichen 
Lage deutlich an Bedeutung gewonnen. Die eigene 
wirtschaftliche Zukunft wird von den Jugendlichen 
als wichtiges Thema wahrgenommen: Sie wollen 
konkrete Antworten von der Politik auf drängende 
Probleme wie Altersarmut, Wohnungsnot, zukünf-
tige Erwerbssituation usw.

Abgesehen von diesen beiden Topthemen ist es 
aber vor allem der gesellschaftliche Zusammenhalt, 
den die Jugendlichen als eines der wichtigsten Pro-
blemfelder identifiziert haben. Diese Anliegen und 
Sorgen müssen die politischen Parteien der Mitte 
adressieren, um das Feld nicht den populistischen 
Parteien zu überlassen und junge Menschen am 
Wahltag für sich mobilisieren zu können.

4.2 Nutzung sozialer Medien als  
bildungspolitischer Auftrag
Junge Menschen haben so viel Interesse an Politik 
wie noch nie und sie positionieren sich. Wichtig 
ist jedoch, dass sie auf den von ihnen bevorzug-
ten Plattformen als mündige Bürger angesprochen 
werden. Außerdem erwarten sie von der Bildungs-
politik, dass das Thema Fakenews auch in der 
Schule aufgegriffen wird: Wie man diese erkennt, 
wollen sie im Unterricht lernen.

Neben dem Inhalt spielt allerdings auch die Form 
der Ansprache eine wichtige Rolle. Junge Men-
schen wollen sich über Politik informieren, aber 
eben über ihre bevorzugten Plattformen – das 
Internet und die sozialen Medien. Dort können 
und wollen sie auch direkt angesprochen werden. 
Die große Reichweite, welche die AfD mit ihren 
Postings erzielen kann, beruht allerdings nicht nur 
auf einer direkten Ansprache, sondern auch auf 
einer starken Emotionalisierung der Inhalte und 
einer daraus resultierenden Interaktion der User. 
Ob die Parteien der Mitte mit ihren abwägenden 
Inhalten und ihrem großen Meinungsspektrum, 
das sie repräsentieren, überhaupt einen solchen 
Interaktionsgrad erreichen können, ist fraglich.25 
Wichtig wäre allerdings, dass die programmati-
schen Unterschiede zwischen Parteien wieder 
deutlicher sichtbar gemacht werden.

Junge Menschen haben  
so viel Interesse an Politik  
wie noch nie.
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Zugleich zeigt sich allerdings auch, dass bei den 
jungen Menschen eine hohe Sensibilität für das 
Thema Fakenews besteht. 90 % von ihnen wün-
schen sich mehr schulische Unterstützung dabei, 
den Unterschied zwischen korrekten und falschen 
Nachrichten zu erkennen. Das ist einerseits als 
konkreter Auftrag an die Bildungspolitik zu lesen. 
Andererseits zeigt sich hierin auch Potenzial, 
durch eine seriöse Darstellung und Vermittlung 
von Fakten im politischen Diskurs Follower zu 
gewinnen.

4.3 Vertrauen (zurück)gewinnen
Um langfristig populistischen Tendenzen entgegen
zuwirken, müssen die Parteien der Mitte durch kon-
krete Problemlösungen und nachvollziehbare Kom-
munikation verlorenes Vertrauen zurückgewinnen.

Am besorgniserregendsten ist der Befund, dass 
der Anteil an Jugendlichen steigt, die grundsätz-
lich an der Problemlösungskompetenz der Politik 
zweifeln – ja sogar glauben, die Politiker würden 
gegen die Bevölkerung arbeiten. Damit geht eine 
zunehmende Akzeptanz von populistischen Argu-
menten einher. Um das Vertrauen in Politik wieder-
herzustellen oder überhaupt erst zu verfestigen, 
müssen beide oben genannten Punkte zusammen-
kommen: Die Parteien der Mitte müssen nicht nur 
die Themen der jungen Wähler aufgreifen und in 
einer ihnen adäquaten Form mit ihnen in Kontakt 
treten. Vielmehr müssen sie die von den Wählern  
angesprochenen Probleme auch lösen und ihre 
Lösungsansätze den Bürgern transparent vermitteln. 
Gelingt das nicht, besteht die dringende Gefahr, 
dass sich die Zustimmungswerte populistischer Par-
teien wie der AfD auf Dauer verfestigen.

Probleme lösen und  
für die Jugend verständlich  
kommunizieren.
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